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bufirie ju förbern, unter roetdjer Bezeichnung unb in
roetdjer gorm ef aud) fei.

(Segen 93erpftid)tung ber ©ieberauf» ober ©infutjr
innerhalb ber fjrift non 6 ÏRonaten, int Sôebarfêfatt
(gegen befonbere ©rtaubnif) non 1 gatjr, finb gegen
gbentitätfnad)roeif joflfrei bie ©erzeuge unb enentueiten

gnftrumente, roetdje bie non einer fd>ruei§erifcE)en g itm a
nad) Italien ober umgefetjrt gefanbten Arbeiter mit»

bringen, um bort irgenbroetdje Arbeiten aufzuführen.
Stud) f)ier foüen im anbern Sanb bomi^itierte ginnen

eine! Bertragfteitef baf Stecht haben, nor ben ©eridjten
bef anbern ©taatef atf Kläger ober Beftagte aufzutreten,
fofern fie ben bortigen ©efetjen unb ginan^beftimmuttgen
nachgefommen finb.

©er fpejielle Seil
enthält feine Beftimmungen, bie für unfere gnbuftrien
uttb ©eroerbe in Betracht tarnen, unb ef ift atfo für bie

Beftimmung ber itatienifdjen @ingang§jöfle auffchliefjtict)
ber ©eneraltarif mafjgebenb.

©er §ßnÖeI§t)ertrüß jn»tft§cn Der ©djroetj
unb $rantretet).

©ie f)auptfäc£)tic£)ften ber üblichen atigemeinen Be=

ftimmungen tetjren auct) t)ier tnieber, unb mir entheben
unf ber SRütje, fie nodjmatf anzuführen. ©aneben treffen
mir fotgenbe Abmachungen: ©enn eine§ ber beiben
Sänber feine ©ittgangfzöüe zu ersöffen gebenft, fo bürfen
biefe erft 12 SRonate nacf) erfolgter Anzeige an ben

Bertragfftaat in Kraft treten. SRan hat fict) ferner batjin
geeinigt, baf) bie gemäfj fpanbetfoertrag ju ertpbenben
goügebütjren in feiner ©eife rebugiert roerbeit foüen,
mettn bie ©aren ober gabrifate buret) ©ranfport be»

fetjäbigt roorben finb.
ißerfonen mit ®eroerbe»Segitimationftarte foüen obne

befonbere @inrid)titng einer ^atenttare baf fRedjt haben,
im Bertragfftaat Käufe ju maetjeu, Befteüungen aufzu»
nehmen ober SSRufter unb SRobette mit fid) ju fütjren.
goüpftidjtige ©aren finb gebührenfrei einzuführen, roenn
fie atf 2Rufter ober SRobeüe bienen, unb fofern geroiffe,
non ben goüämtern ootgefdjriebene gormatitäten erfüllt
roerben. ®ie Sanbefangeprigen ber beiben Bertragf»
ftaaten finb nict)t oerpftidjtet, im anbern Sanbe eine

@efct)äft§niebertaffung zu grünben, um bort iitbejug auf
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auf bie gewerblichen ÜRufter unb SRobeüe benfetben
©djut) ju genießen, roie bie eigenen Sanbefangetjörigen.

Auc| tjier finbet fic£) ein gufaprtifet, ber ben ©renz»
nerf ehr regelt, jeboef) nur für bie Sanbfdjaft ©eç.
©avnad) foüen zollfrei ein» unb aufgeführt roerben:
Bauljotz mit fRittbe, ober im ©eoiert behauen, ferner
Fretter unb Seiften. iRohe Steine; ebenfo behauene,
mit bem 9Reifjet aufgehauene ober mit bem Kronhammer
behaltene. ©ac£)§iege[ unb S3acîfteine ; Katf alter Art;
enbtid) Sefjm, ©on unb ©d)laden.

©er fpegielle ©eil
enthält auch im fct)roeigerifc£)=franzöfifc^en fpanbetfoertrag
feine Beftimmungen über fRebuftionen non gottgebüpen,
bie für baf Bauroefen in SöetracEjt fämen; ef gilt atfo
auch hior in oüen fpegieüen ißofüionen ber frnngöfifdtje
SRinimattarif. ©iefer roirb atten fpanbetfoertragftänbern
gegenüber angeroenbet, roäpenb bie oft roefenttid) höhern
goüfäp bef ©eneraltariff benjenigen Staaten gegenüber
beobachtet roerben, bie mit granfreict) in feinem Ber»
tragfoerhättnif flehen.

"
y

Söaffenueffer*
Srotfettläufer ohme 6tohff>üd)fe*

©ttftem 2Ü. ©. SBoIj. O Mr. 35471.

(äTii (geteilt oott aJiunjitigcr & (So., gürid).)

^auptoort eil e:

©egfaü ber ©topfbüdjfe ober Unbicproerben berfelben,
befljatb bebeittenb ppre ©mpftnbtief)feit gegen bie

bisherigen gtügetrab=©affermeffer.
Kein 5ßerfd)tammen bef gähtroerfef unb bef gifferbtattef,

roeit baf gätjtroerf ooüftänbig im ©rotfenen arbeitet
unb gegen ©inbringen oon ©affer gefdjüp ift.

©enfbar einfadjfte Konftruftion, baher Ieicf)tef 3tufein=
anbernehmen. iReinigen bef ©d)tammtopfef aud) oon
unten.
©ie früher unb auch PP "od) oerroenbeten ©rocfen=

täufer mit ©topfbüchfe hoben ben großen Pachteit, ba|
Heinere ©affermengen nur zum Steil ober überhaupt
nicht mehr regifiriert roerben infolge fReibung ber lleber=

tragungffpinbet in ber ©topfbüdjfe, bie bei ben feitfjer
übti^en Stufführungen beim Uebergang oom iRap zum
©rodenraum nicht zu oermeiben ift.

©iefer llebetftanb führte zur Konftruftion ber foge-
nannten iRafftäufer, in roetd)e man f. gt. bie größten
Hoffnungen fe^te ; atfbatb fteüte fid) aber herauf, bajj
namenttid) ba, roo nicht ganz reinef ©affer oopanben,
baf gähtroerf oerfdjtammte unb baf gifferbtatt bif zur
oöÜigen Untefertichfeit befd)mut)t rourbe.

®ie SSerfchtammung bef gähtroerfef hatte nad) furzet
geit zur gotge, baff bie urfprünglid)e SRepenautgfeit
nachließ unb fchtiefßlicf) ben oöüigeti ©tiüftanb bef gafft
roerfef herbeiführte.

33ei ©emontierung bef SRefferf zeigte ef fic£) bann,
bap infolge Kraftroirfung bef glügetrabef bei ftarfem
guftu^, gähne ober ©pinbetzapfen zc. bef gähtroerff
gebrodjen roaren.

©er 9tieberf'd)(ag auf bem gifferbtatt oerurfacht meiftenf
unric£)tige§ 9tbtefen unb oiet geitoertuft, nicht zulegt aber
auch ©iffereipen mit ben Abonnenten.

©iefe ilebetftänbe führen nun bei ben betr. iöerroalP
ungen zu Unfoften, fetbft bann nod), roenn oon ben
Sieferanten langjährige ©arantie geteiftet roirb.

Auf ©runb tangjähriger @rfaf)rungen unb auff ein»

getjenbfte mit fämtti«hen Konftruftionen gtügetrab=©affer»
meffer oertraut, ift ef gelungen, einen ©roef en täufer»
©affermeffer zu fonftruieren, bei roeldjent bie ©topf»
btichfe, atfo ber größte SRi^ftanb aüer beftehenben
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dustrie zu fördern, unter welcher Bezeichnung und in
welcher Form es auch sei.

Gegen Verpflichtung der Wiederaus- oder Einfuhr
innerhalb der Frist von 6 Monaten, im Bedarfsfall
(gegen besondere Erlaubnis) von 1 Jahr, sind gegen
Identitätsnachweis zollfrei die Werkzeuge und eventuellen
Instrumente, welche die von einer schweizerischen Firma
nach Italien oder umgekehrt gesandten Arbeiter mit-
bringen, um dort irgendwelche Arbeiten auszuführen.

Auch hier sollen im andern Land domizilierte Firmen
eines Vertragsteiles das Recht haben, vor den Gerichten
des andern Staates als Kläger oder Beklagte aufzutreten,
sofern sie den dortigen Gesetzen und Finanzbestimmungen
nachgekommen sind.

Der spezielle Teil
enthält keine Bestimmungen, die für unsere Industrien
und Gewerbe in Betracht kämen, und es ist also für die

Bestimmung der italienischen Eingangszölle ausschließlich
der Generaltarif maßgebend.

Der Handelsvertrag zwischen der Schweiz
und Frankreich.

Die hauptsächlichsten der üblichen allgemeinen Be-
stimmungen kehren auch hier wieder, und wir entheben
uns der Mühe, sie nochmals anzuführen. Daneben treffen
wir folgende Abmachungen: Wenn eines der beiden
Länder seine Eingangszölle zu erhöhen gedenkt, so dürfen
diese erst 12 Monate nach erfolgter Anzeige an den

Vertragsstaat in Kraft treten. Man hat sich ferner dahin
geeinigt, daß die gemäß Handelsvertrag zu erhebenden
Zollgebühren in keiner Weise reduziert werden sollen,
wenn die Waren oder Fabrikate durch Transport be-

schädigt worden sind.
Personen mit Gewerbe-Legitimationskarte sollen ohne

besondere Einrichtung einer Patenttaxe das Recht haben,
im Vertragsstaat Käufe zu machen, Bestellungen aufzu-
nehmen oder Muster und Modelle mit sich zu führen.
Zollpflichtige Waren sind gebührenfrei einzuführen, wenn
sie als Muster oder Modelle dienen, und sofern gewisse,

von den Zollämtern vorgeschriebene Formalitäten erfüllt
werden. Die Landesangehörigen der beiden Vertrags-
staaten sind nicht verpflichtet, im andern Lande eine

Geschäftsniederlassung zu gründen, um dort inbezug auf
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auf die gewerblichen Muster und Modelle denselben
Schutz zu genießen, wie die eigenen Landesangehörigen.

Auch hier findet sich ein Zusatzartikel, der den Grenz-
verkehr regelt, jedoch nur für die Landschaft Gex.
Darnach sollen zollfrei ein- und ausgeführt werden:
Bauholz mit Rinde, oder im Geviert beHauen, ferner
Bretter und Leisten. Rohe Steine; ebenso behauene,
mit dem Meißel ausgehauene oder mit dem Kronhammer
behauene. Dachziegel und Backsteine: Kalk aller Art;
endlich Lehm, Ton und Schlacken.

Der spezielle Teil
enthält auch im schweizerisch-französischen Handelsvertrag
keine Bestimmungen über Reduktionen von Zollgebühren,
die für das Bauwesen in Betracht kämen; es gilt also
auch hier in allen speziellen Positionen der französische
Minimaltarif. Dieser wird allen Handelsvertragsländern
gegenüber angewendet, während die oft wesentlich höhern
Zollsätze des Generaltarifs denjenigen Staaten gegenüber
beobachtet werden, die mit Frankreich in keinen? Ver-
tragsverhältnis stehen. ' v

Wassermesser.
Trockenläufer ohne Stopfbüchse.

System W. G. Volz. Nr. 3S471.

(Mitgeteilt von Munzingcr à Co., Zürich.)

Hauptvorteile:
Wegfall der Stopfbüchse oder Undichtwerden derselben,

deshalb bedeutend höhere Empfindlichkeit gegen die

bisherigen Flügelrad-Wassermesser.
Kein Verschlammen des Zählwerkes und des Zifferblattes,

weil das Zählwerk vollständig im Trockenen arbeitet
und gegen Eindringen von Wasser geschützt ist.

Denkbar einfachste Konstruktion, daher leichtes Ausein-
andernehmen. Reinigen des Schlammtopfes auch von
unten.
Die früher und auch jetzt noch verwendeten Trocken-

läufer mit Stopfbüchse haben den großen Nachteil, daß
kleinere Wassermengen nur zum Teil oder überhaupt
nicht mehr registriert werden infolge Reibung der Ueber-
tragungsspindel in der Stopfbüchse, die bei den seither
üblichen Ausführungen beim Uebergang vom Naß- zum
Trockenraum nicht zu vermeiden ist.

Dieser Uebelstand führte zur Konstruktion der söge-
nannten Naßläufer, in welche man s. Zt. die größten
Hoffnungen setzte; alsbald stellte sich aber heraus, daß
namentlich da, wo nicht ganz reines Wasser vorhanden,
das Zählwerk verschlammte und das Zifferblatt bis zur
völligen Unleserlichkeit beschmutzt wurde.

Die Verschlammung des Zählwerkes hatte nach kurzer
Zeit zur Folge, daß die ursprüngliche Meßgenauigkeit
nachließ und schließlich den völligen Stillstand des Zähl-
wertes herbeiführte.

Bei Demontierung des Messers zeigte es sich dann,
daß infolge Kraftwirkung des Flügelrades bei starkem
Zufluß, Zähne oder Spindelzapfen :c. des Zählwerks
gebrochen waren.

Der Niederschlag auf dem Zifferblatt verursacht meistens
unrichtiges Ablesen und viel Zeilverlust, nicht zuletzt at er
auch Differenzen mit den Abonnenten.

Diese Uebelstände führen mm bei den betr. Verwalt-
nngen zu Unkosten, selbst dann noch, wenn von den
Lieferanten langjährige Garantie geleistet wird.

Auf Grund langjähriger Erfahrungen und aufs ein-
gehendste mit sämtlichen Konstruktionen Flügelrad-Wasser-
messer vertraut, ist es gelungen, einen Trocken läufer-
Wassermesser zu konstruieren, bei welchem die Stopf-
büchse, also der größte Mißstand aller bestehenden
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®iefer SBaffermeffer wirb baïjer bahnbredjenb für
bie obtigatorifcEje ©infprung werben, weil berfelbe bie
benf'bar genauefte Meffung mit größter ®auerf)aftigfeit
unb 93ittigfeit oerbinbet.

Slufftcllung uott SSuffernteffertt bei Stcuanïagett.

Sor ©infcfjaltung in bie Söafferleitung foil letztere
grünblid) auSgefpütt werben. ®ie © (asplatte bei ein»

gefalteten Slpparate! foft horizontal in ber Söage liegen.
3)er am Söaffermeffer befinblicp @d)(ammtopf mug am
©intauf fein, fo bafs bal Söaffer bem fßfeil entfprecpnb
feinen Sauf nimmt. ®al Zählwerf bel Groden» unb
Stafläuferl fann nach Setieben, fo roie es im einzelnen
gälte am bequemften abptefen ift, gebretjt werben.

Seim fftajftaufer wirb perft ber
©prengring unb bann ber bide
©untmiring eingefügt, fjierauf ber
Söaffermeffer mit reinem Söaffer
bil jum tieberlaufen gefüllt, fobafs
alte Suft entfernt ift. hierauf wirb
bal ©lal, bann ber bünne ©ummi»
ring unb jute^t ber Metallring auf»
gelegt unb mit ber Serfdjlufjmutter
feftgejogen. Sei Sîeuanlagen oon
Söafferleitungen, wo el eine Zeit
lang bauert, bil ba§ Söaffer rein
ift, tann ber Stafftäufer opte Söerf»
einfat) eingebaut unb fpäter, wenn
bas Söaffer rein ift, mit Seicljtigfeit
bal Söert', welpel bal gleiche 3ei=
ctjen wie bal ©e|äufe t)at, eingefetjt
werben.

Sei Seitungen, wo oortjer Zmifcbenftüde eingebaut
waren, fann ber Stpparat auch biref't plombiert einge»
fetjt werben; etwa fiel) bilbenbe Suftblafen gießen fiel)
oon felbft wieber fort.

Sei Sermenbung non Staff» ober (Erodenläufern ent»

pfiebtt e§ fiel) bei Stettanlagen, beoor bal Söaffer rein,
3wifc£)enftüe£'e einzubauen.

Slblefen ber g^OCtßttgabeit.

SDie Zifferblätter finb nach ben Stormalien bei Ser»
ein! ®eutfcl)er ©al» unb Söafferfaclpncmner feftftetienb
angeorbnet. Man fdjreibe bie Zeperangaben fowof)t bei
ber Slblefung all aud) beim Sluffdjreiben oon linfl nad)
redftl oorfcljreitenb wie folgt:

Seifpiel
pnt Slblefen einel 20 mm £rodenläufer»Söaffermefferl.

©pfieme wegfällt unb an beffen ©teile zwei Magnete
getreten finb.

©in geftflemmen ber ©topfbüd)fen Uebertragungl=
ad)fe ober Serfd)lammen bei Zätflwerfl ift baburd) be»

feitigt unb bie benfbar fie^erfte unb genauefte Stegiftrier»
ung erjielt worben.

®er ißatent=S8affermeffer ift alfo ein STrodenläufer,
bei bem nur jwei Stäber im Söafferraum fid) befinben,
unb bei weldjem bie llebertragung ber Tourenzahl bei
glügelrabel im Stapaunt mittelft Magnet auf bal
Zäh Im erf, bal in bem Trocfenrautn über bem eigenl
fonftruierten (nad)ftel)enb betriebenen) ßwifdjenboben
fitjt, übertragen wirb, alfo ope .pnburdjfütjrung ber
©topfbüd)fen=ltebertragunglad)fe.

Tie" ©inftrömung bei Söafferl auf bal ebenfalls
eigenartig fonftruierte $artgummi»glügelrab ift freil»
ftraljlförmig (foujentrifdj), bapr Söegfall bei oerberb»
lid)en einfeitigen Slntriebl.

SDie glügetrabaebfe läuft auf Slcptfteinen unb ift
wie bal auch im Söaffer laufetibe nur aul zwei Stäbern
beftefjenbe Sorgclege — jitr Stebujierung ber Tourenzahl
bei oollem ®urd)gang — aul Steimfpartnidel angefertigt
unb batjer gegen alle Söafferbeftanbteile wiberftanblfäpg.

Ter oben erwähnte 3'®ifdjenboben ift aul nid)t
magnetempfinblidjer ifolpborbronze gefertigt unb mit
einer 2lnjal)t jentrifd) jur 2Intrieb§ac£)fe in gleichen 9lb=

ftänben eingefeuert f)artnidel=So!gen oerfeben.
Turd) biefe Sin orbnun g bleibt bie Kraftlinie ber

SJtagnetc immer in fid) gefdjloffen — bal)er bie Touren»
Übertragung abfolut fidjer.

Tie Magnete oerlieren ihre Kraft niemall.
Tal gunt'tionieren bei ganzen Slpparatel ift leicht

oerfiänblid) unb bebarf feiner weiteren ©rläuterung.

Tal ©et)aufe unb ©infat, aul Metaltbronje ift innen
oernidelt ober oerzinnt unb mit einer gfolieroorridftung
oerfeben, bie jebe ©inmirfung anberer Magnete aulfcblieft.

®ie SJtagnete erhalten einen nie rofienben lleberzug.
©)ie ©rfabruitgen unb fßroben, bie an ben bebeutenb=

ften Söafferwerfen oorgenommen würben, b«^" P über=

rafdjenb günftigen Stefultaten geführt.

Man notiere Zifferblatt lOOOr 8
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Dieser Wassermesser wird daher bahnbrechend für
die obligatorische Einführung werden, weil derselbe die
denkbar genaueste Messung mit größter Dauerhaftigkeit
und Billigkeit verbindet.

Aufstellung von Wassermessern bei Neuanlagen.
Vor Einschaltung in die Wasserleitung soll letztere

gründlich ausgespült werden. Die Glasplatte des ein-
geschalteten Apparates soll horizontal in der Wage liegen.
Der am Wassermesser befindliche Schlammtopf muß am
Einlauf sein, so daß das Wasser dem Pfeil entsprechend
seinen Laus nimmt. Das Zählwerk des Trocken- und
Naßläufers kann nach Belieben, so wie es im einzelnen
Falle am bequemsten abzulesen ist, gedreht werden.

Beim Naßläufer wird zuerst der
Sprengring und dann der dicke

Gummiring eingefügt, hierauf der
Wassermesser mit reinem Wasser
bis zum Ueberlaufen gefüllt, sodaß
alle Luft entfernt ist. Hierauf wird
das Glas, dann der dünne Gummi-
ring und zuletzt der Metallring aus-
gelegt und mit der Verschlußmutter
festgezogen. Bei Neuanlagen von
Wasserleitungen, wo es eine Zeit
lang dauert, bis das Wasser rein
ist, kann der Naßläufer ohne Werk-
einsatz eingebaut und später, wenn
das Wasser rein ist, mit Leichtigkeit
das Werk, welches das gleiche ZeU
chen wie das Gehäuse hat, eingesetzt
werden.

Bei Leitungen, wo vorher Zwischenstücke eingebaut
waren, kann der Apparat auch direkt plombiert einge-
setzt werden; etwa sich bildende Luftblasen ziehen sich

von selbst wieder fort.
Bei Verwendung von Naß- oder Trockenläufern em-

pfiehlt es sich bei Neuanlagen, bevor das Wasser rein,
Zwischenstücke einzubauen.

Ablesen der Zeigerangaben.

Die Zifferblätter sind nach den Normalien des Ver-
eins Deutscher Gas- und Wasserfachmänner feststehend
angeordnet. Man schreibe die Zeigerangaben sowohl bei
der Ablesung als auch beim Aufschreiben von links nach
rechts vorschreitend wie folgt:

Beispiel
zum Ablesen eines 20 mm Trockenläufer-Wassermessers.

Systeme wegfällt und an dessen Stelle zwei Magnete
getreten sind.

Ein Festklemmen der Stopfbüchsen-Uebertragungs-
achse oder Verschlammen des Zählwerks ist dadurch be-

seitigt und die denkbar sicherste und genaueste Registrier-
ung erzielt worden.

Der Patent-Wassermesser ist also ein Trockenläufer,
bei dem nur zwei Räder im Wasserraum sich befinden,
und bei welchem die llebertragung der Tourenzahl des

Flügelrades im Naßbaum mittelst Magnet auf das
Zählwerk, das in dem Trockenraum über dem eigens
konstruierten (nachstehend beschriebenen) Zwischenboden
sitzt, übertragen wird, also ohne Hindurchführung der
Stopfbüchsen-Uebertragungsachse.

Die^ Einströmung des Wassers auf das ebenfalls
eigenartig konstruierte Hartgummi-Flügelrad ist kreis-
strahlförmig (konzentrisch), daher Wegsall des verderb-
lichen einseitigen Antriebs.

Die Flügelradachse läuft auf Achatsteinen und ist
wie das auch im Wasser laufende nur aus zwei Rädern
bestehende Vorgelege — zur Reduzierung der Tourenzahl
bei volleni Durchgang — aus Rein-Hartnickel angefertigt
und daher gegen alle Wasserbestandteile widerstandsfähig.

Der oben erwähnte Zwischenboden ist aus nicht
magnetempfindlicher Phosphorbronze gefertigt und mit
einer Anzahl zentrisch zur Antriebsachse in gleichen Ab-
ständen eingesetzten Hartnickel-Bolzen versehen.

Durch diese Anordnung bleibt die Kraftlinie der
Magnete immer in sich geschloffen — daher die Touren-
Übertragung absolut sicher.

Die Magnete verlieren ihre Kraft niemals.
Das Funktionieren des ganzen Apparates ist leicht

verständlich und bedarf keiner weiteren Erläuterung.

Das Gehäuse und Einsatz aus Metallbronze ist innen
vernickelt oder verzinnt und mit einer Jsoliervorrichtung
versehen, die jede Einwirkung anderer Magnete ausschließt.

Die Magnete erhalten einen nie rostenden Ueberzug.
Die Erfahrungen und Proben, die an den bedeutend-

sten Wasserwerken vorgenommen wurden, haben zu über-
raschend günstigen Resultaten geführt.

Man notiere Zifferblatt 1000r —8
100r^ 3

W--
lie ----- 4

9
I ^ 20

So erhält man den Wasserstand 8374920 1

oder 8374,920
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93et SJteffem über 40 mm zeigt baS letzte Qifferblatt
redjtS ßel'toliter.

SeiftungSfähigleit ber S£roden
Si a fj l ä u f e r © a f f e r m e f f e r.
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^tûgelrab-QBaffermcffcï — 9laßtäufer,
©qftem SB. ®. 53oIj.

®a bei SSergebung »ort ©affermeffern Ijäufig bev
?ßret§ auSfchlaggebenb ift, fo î)at ber ©rfinber unfereS
oorpglidjen patent « S£rocfentäufer » ©affermefferS aud)

einen Staffläufer lonfiruicrt, ber ebenfalls au§ beftge=

arbeitetem, erfttlaffigem SOtaterial hergefiellt ift. (^atjlroer!
in SteimStidel ober ißf)0§pt)or«53ronäe). SDiefer ©affer=
meffer=3taf;täufer befielt in ber ßauptfadje auS 3 teilen:
@et)äufe, ©infat) unb 35riebmetf. 3I(le biefe Steife faffen
fic£) leidft auSeinanbernefjmen unb roieber zufammenfehen
unb jebermann ift batb mit bem ©pfiern oertraut. $ie
©eljäufe finb au§ 9Jîetall=23ronze unb innen gegen 3ln=

greifen buret) eoent. im ©affer fict) befinblid)e ©ubftanz
(©ifen, Kall :c.) burd) Serbinnen ober 23ernicfelung ge=

ficfjert. SIuS bem gleichen ©runbe ift ba§ fflügelrab
entroeber auS Hartgummi ober au§ Stiefel angefertigt.
®er Sfntrieb besfefben erfolgt freiSftratjlförmig, rooburef)

einfeitigeS SlttSlaufen ber Sagerung nermieben ift. ®ie
fJXügetrab=20etle ift au§ ßartnid'el unb läuft auf Idjat«
fteinen, moburd) bie Steibung auf ba§ tedjnifä) möglichfte
SDtinbeftmafi befetjränft ift. SDie ©erfe refp. S£riebräber

finb gleichfalls auS Stiefel ober einem SJtetall l)ergefteltt,
baS fiel) in ber SßrajiS gegen Singreifen ber oben ermähnten
©ubftanzen am beften bewährt t>at. 3)aS ßifferblatt

ift au§ ©mail unb mit einer ©lafur überwogen, bamit
ein ©d)ioarp>erben beSfelben möglichft oermieben mirb.
®aS ©affer hat gleichmäßigen Slntrieb, regifiriert oor=
unb rücfmärtS, rooburef) ein 3uoiel=3lnzeigen auSgefchloffen
ift. S£)er @d)lammfang roirb mit einem ober auf SBer=

langen mit 2 ©topfen unb ber ©affermeffer felbft plom=
biert geliefert. ®ie ßeiger gehen alle rechts, entgegen
oielen anbern 3luSfüf)rungen, bei benen bie /feiger 311m
Steil redjtS, jum Steil linfS herum laufen, rooburd) l)äufig
falfcße Éblefungen erfolgen. llnfer ©affermeffer ift all
Staffläufer nach 9Sorftef)enbem überroiefenermaffen neben
ber bis jeßt unerreichten ©mpfinblid)feit oon greffier
Stauerhaftigfeit unb einfacher 33ehanbIungSroeife, gleid)=
zeitig ber roeitauS billigfte im Sgetrteb.

^ombittiertet: ^öaffettmeffett
mit Itmfdmltbentü.

©affermeffer oon 40 mm Sichtweite unb aufwärts,
auS roeldjen jeitroeife auch ßh^ îteirie ©affermengen
entnommen werben, f'ombiniert man ber 9Jtefsgenauigfeit
halber mit einem fleinen SDteffer. ßit biefem gwede
befinbet fid) im ©d)lammiopf ein llmfchaltoentil mit
©eroicI)tS'S8elaftung, welches fo angeorbnet ift, baff bei
©ntnahme oon flehten ©affermengen ber ©eg beS

©afferS 511m grofjen SJteffer gefdfloffen bleibt unb fo fließt
baSfelbe buret) ben in ber Umgangsleitung angebradjten
lleinen ©affermeffer, luelcßer baSfelbe mit größter @e=

nauigfeit regiftriert. 33ei größeren ©afferentnaljmen
arbeiten beibe ©affermeffer gleichseitig. Um ben Sßer=

brauch beS burdjgefloffenen ©afferS feftjuftellen, finb
natürlich beibe SJteffer abjulefen unb zu abbieren.

,flüffiaaa^5!nlaacit.
S£)aS iproblem, eine billige S5)orfbeleitd)tungS

Slnlage felbft für bie t'leinften ©emeittben ohne eine

©aSer^eugungSanlage zu feßaffen, ift gelöft burd) baS

nad) bem St). St. iß. Sto. 218087 gefeßüßte fflüffiggaS,
fabriziert oon ber ©chweij. fjltiffiggaS f^äb-rif
S. ©olff 31.=©., Zürich.

®a§ fflüffiggaS wirb nad) ben Sßatenten 8. ©olf
burch bie trodene SDeftillation fchroerer Dele, Sßarafftm
öle, Stohpetroleum unb äßnlicßer ©toffe erhalten. ®ie
8ßro§effe ber ®eftitlation unb Steinigung finb bie gleichen
wie biejenigen, welche bei ber ßerftellung anberer Del=
gafe in ffrage t'ommen. ©olf hat biefe Sßrojeffe nun
um einen neuen oermeljrt, inbem er Kälte unb ®rud
Ijinzunahm unb fo bie ©d)roierigfeit befeitigte, @aS ju
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ist aus Email und mit einer Glasur überzogen, damit
ein Schwarzwerden desselben möglichst vermieden wird.
Das Wasser hat gleichmäßigen Antrieb, registriert vor-
und rückwärts, wodurch ein Zuviel-Anzeigen ausgeschlossen
ist. Der Schlammfang wird mit einem oder auf Ver-
langen mit 2 Stopfen und der Wassermesser selbst plom-
biert geliefert. Die Zeiger gehen alle rechts, entgegen
vielen andern Ausführungen, bei denen die Zeiger zum
Teil rechts, zum Teil links herum laufen, wodurch häufig
falsche Ablesungen erfolgen. Unser Wassermesser ist als
Naßläufer nach Vorstehendem Überwiesenermaßen neben
der bis jetzt unerreichten Empfindlichkeit von größter
Dauerhaftigkeit und einfacher BeHandlungsweise, gleich-
zeitig der weitaus billigste im Betrieb.

Kombinierter Waffermesser
mit Nmschaltventil.

Wassermesser von 40 mm Lichtweite und aufwärts,
aus welchen zeitweise auch sehr kleine Wassermengen
entnommen werden, kombiniert man der Meßgenauigkeit
halber mit einem kleinen Messer. Zu diesem Zwecke
befindet sich im Schlammtopf ein Umschaltventil mit
Gewichts-Belastung, welches so angeordnet ist, daß bei
Entnahme von kleinen Wassermengen der Weg des

Bei Messern über 40 mm zeigt das letzte Zifferblatt
rechts Hektoliter.

Leistungsfähigkeit der Trocken- und
N a ß l ä u f e r - W a s s e r m e s s e r.
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Trocken- läufer

^
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V- 10 2 8 10

V- 13 3 10 10

V4 20 5 15 25
1 25 7 25 30

1-/4 30 10 30 40

1'/- 40 20 l 40 60

2 50 30 70 100

2-/2 65 5° 100 200

3 80 150 800

4 100 100 280 500

Der Messer
zeigt richtig

mit -fl - 2«/o
bei stündlich.
Durchgang
von Liter

Flügelrad-Waffermeffer — Naßläufer.
System W. G. Bolz.

Da bei Vergebung von Wassermessern häufig der
Preis ausschlaggebend ist, so hat der Erfinder unseres
vorzüglichen Patent - Trockenläufer - Wassermessers auch

einen Naßläuser konstruiert, der ebenfalls aus bestge-

arbeitetem, erstklassigem Material hergestellt ist. (Zählwerk
in Rein-Nickel oder Phosphor-Bronze). Dieser Wasser-
messer-Naßläuser besteht in der Hauptsache aus 3 Teilen:
Gehäuse, Einsatz und Triebwerk. Alle diese Teile lassen

sich leicht auseinandernehmen und wieder zusammensetzen
und jedermann ist bald mit dem System vertraut. Die
Gehäuse sind aus Metall-Bronze und innen gegen An-
greifen durch event, im Wasser sich befindliche Substanz
(Eisen, Kalk:c.) durch Verzinnen oder Vernickelung ge-

sichert. Aus dem gleichen Grunde ist das Flügelrad
entweder aus Hartgummi oder aus Nickel angefertigt.
Der Antrieb desselben erfolgt kreisstrahlförmig, wodurch
einseitiges Auslaufen der Lagerung vermieden ist. Die
Flügelräd-Welle ist aus Hartnickel und läuft auf Achat-
steinen, wodurch die Reibung auf das technisch möglichste
Mindestmaß beschränkt ist. Die Werke resp. Triebräder
sind gleichfalls aus Nickel oder einem Metall hergestellt,
das sich in der Praxis gegen Angreifen der oben erwähnten
Substanzen am besten bewährt hat. Das Zifferblatt

Wassers zum großen Messer geschlossen bleibt und so fließt
dasselbe durch den in der Umgangsleitung angebrachten
kleinen Wassermesser, welcher dasselbe mit größter Ge-
nauigkeit registriert. Bei größeren Wasserentnahmen
arbeiten beide Wassermesser gleichzeitig. Um den Ver-
brauch des durchgeflossenen Wassers festzustellen, sind
natürlich beide Messer abzulesen und zu addieren.

Fliissiggas-Anlâgen.
Das Problem, eine billige Dorfbeleuchtungs-

Anlage selbst für die kleinsten Gemeinden ohne eine

Gaserzeugungsanlage zu schaffen, ist gelöst durch das
nach dem D. R. P. No. 218087 geschützte Flüssiggas,
fabriziert von der Schweiz. Flüssiggas-Fabrik
L. Wolfs A.-G., Zürich.

Das Flüssiggas wird nach den Patenten L. Wolf
durch die trockene Destillation schwerer Oele, Paraffin-
öle, Rohpetroleum und ähnlicher Stoffe erhalten. Die
Prozesse der Destillation und Reinigung sind die gleichen
wie diejenigen, welche bei der Herstellung anderer Oel-
gase in Frage kommen. Wolf hat diese Prozesse nun
um einen neuen vermehrt, indem er Kälte und Druck
hinzunahm und so die Schwierigkeit beseitigte, Gas zu
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